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Die Politische Meinung

Die Hoffnung lebt -
Zu _Schwarz-Griin
in Osterreich

In Osterreichs Medien
und in der Offentlichkeit
wird neuerdings wieder
iiber eine mogliche grofle
Koalition nach den nichst-
jahrigen Parlamentswah-
len spekuliert. Tatsdchlich
aber diirfte sich an der
Koalitionsoption der Os-
terreichischen Volkspartei
fiir die Grinen (Die Politi-
sche Meinung, Nr. 427, Juni
2005) nach den letzten drei
Landtagswahlen im
Grund wenig gedndert ha-
ben. Und das, obwohl sich
die politische Landschaft
in Osterreich seither doch
etwas verandert hat.

In der Ara Kreisky
(1970 bis 1983) eilte die
OVP von einem Erfolg
zum nichsten bei Land-
tags-, Gemeinderats- und
Interessenvertretungs-
wabhlen. Der grofse Durch-
bruch auf Bundesebene,
das heifst das Erringen der
relativen Mehrheit, blieb
damals aber genau ge-
nommen aus. Daran
kniipfen nun die Optimis-
ten in der OVP Hoffnun-
gen fiir die im kommen-

Herbert Vytiska

den Jahr anstehenden Na-
tionalratswahlen. Denn
nach Salzburg, wo der
Landeshauptmann bereits
2004 verloren ging, musste
die Volkspartei heuer
auch den Landeshaupt-
frausessel in der Steier-
mark abgeben, im Burgen-
land zusehen, wie die SPO
die absolute Mehrheit er-
rang, und auch in Wien
konnte sie dem Zuwachs
der SPO-Stimmen nicht
Einhalt gebieten. In der
Bundeshauptstadt gelang
es dem neuen schwarzen
Frontmann Johannes
Hahn immerhin, mit einer
bewusst ,,urbanen Politik”
die jahrzehntelange Tal-
fahrt zu stoppen, ja sogar
einen Aufwirtstrend ein-
zuleiten, wodurch sich die
Katerstimmung bei der
OVP zum Ausklang des
kleinen Wahljahres in
Grenzen halt.

Die Hoffnung, dass es
bei den Parlamentswahlen
2006 Wolfgang Schiissel
gelingt, wieder als Erster
durchs Ziel zu kommen,
lebt. Frei nach dem Motto:
Bei Regionalwahlen
schldgt das Pendel auf die
eine, bei Bundeswahlen
dagegen auf die andere

Seite aus. Was angesichts
seines unmittelbaren
Gegentiibers, des SPO-
Vorsitzenden Alfred
Gusenbauer, moglich sein
sollte. Denn wenn er auch
nach jedem Landeserfolg
den Riicktritt der Bundes-
regierung reklamiert, so
liegt er in puncto Kompe-
tenz und Fiithrungsan-
spruch eindeutig hinter
dem amtierenden Bundes-
kanzler. Was allerdings
Schiissel & Co. nicht unbe-
dingt allzu selbstsicher
machen sollte.

Denn die letzten zwolf
Monate haben nicht nur
die politische Landschaft
umgeférbt (Salzburg und
Steiermark waren klassi-
sche OVP-Bastionen, nur
noch vier von neun Lan-
deshauptleuten, sprich
Ministerprasidenten, ge-
héren jetzt der OVP an, im
allerdings nicht sehr ein-
flussreichen Bundesrat hat
die SPO die Mehrheit),
sondern es hat auch einige
Verdnderungen gegeben,
die den Politik-Strategen
Anlass zum Nachdenken
geben sollten.

Einer der Vorwiirfe, der
immer wieder an die
Volkspartei und ihre Fiih-

Nr. 433 - Dezember 2005

Seite 41


Verwendete Mac Distiller 5.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.5" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
     Piktogramme einbetten: Ja
     Seiten automatisch drehen: Einzeln
     Seiten von: 1
     Seiten bis: Alle Seiten
     Bund: Links
     Auflösung: [ 2400 2400 ] dpi
     Papierformat: [ 586 786 ] Punkt

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 100 dpi
     Downsampling für Bilder über: 111 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Graustufenbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 100 dpi
     Downsampling für Bilder über: 111 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Schwarzweiß-Bilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 600 dpi
     Downsampling für Bilder über: 660 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Ja
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Alle Farben zu sRGB konvertieren
     Methode: Standard
Arbeitsbereiche:
     Graustufen ICC-Profil: Gray Gamma 2.2
     RGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK ICC-Profil: U.S. Web Coated (SWOP) v2
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Nein
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Ja
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Ja
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Nein
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Nein
     EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
     OPI-Kommentare beibehalten: Nein
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 5000
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: Nein
     Bildspeicher: 524288 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Adobe Acrobat Distiller 5.0.x Joboption Datei
<<
     /ColorSettingsFile ()
     /LockDistillerParams false
     /DetectBlends true
     /DoThumbnails true
     /AntiAliasMonoImages false
     /MonoImageDownsampleType /Average
     /GrayImageDownsampleType /Average
     /MaxSubsetPct 35
     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.10833
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /ColorConversionStrategy /sRGB
     /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
     /ColorImageResolution 100
     /UsePrologue false
     /MonoImageResolution 600
     /ColorImageDepth -1
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /PreserveOverprintSettings false
     /CompatibilityLevel 1.3
     /UCRandBGInfo /Remove
     /EmitDSCWarnings false
     /CreateJobTicket false
     /DownsampleMonoImages true
     /DownsampleColorImages true
     /MonoImageDict << /K -1 >>
     /ColorImageDownsampleType /Average
     /GrayImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated (SWOP) v2)
     /ParseDSCComments true
     /PreserveEPSInfo true
     /MonoImageDepth -1
     /AutoFilterGrayImages true
     /SubsetFonts false
     /GrayACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>
     /ColorImageFilter /DCTEncode
     /AutoRotatePages /PageByPage
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages true
     /ASCII85EncodePages true
     /PreserveOPIComments false
     /NeverEmbed [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]
     /ColorImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /CannotEmbedFontPolicy /Warning
     /EndPage -1
     /TransferFunctionInfo /Apply
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /EncodeColorImages true
     /EncodeGrayImages true
     /ColorACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>
     /Optimize true
     /ParseDSCCommentsForDocInfo true
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.10833
     /MonoImageDownsampleThreshold 1.1
     /AutoPositionEPSFiles false
     /GrayImageResolution 100
     /AutoFilterColorImages true
     /AlwaysEmbed [ ]
     /ImageMemory 524288
     /OPM 1
     /DefaultRenderingIntent /Default
     /EmbedAllFonts true
     /StartPage 1
     /DownsampleGrayImages true
     /AntiAliasColorImages false
     /ConvertImagesToIndexed true
     /PreserveHalftoneInfo false
     /CompressPages true
     /Binding /Left
>> setdistillerparams
<<
     /PageSize [ 595.276 841.890 ]
     /HWResolution [ 2400 2400 ]
>> setpagedevice

http://www.kas.de/publikationen/die_politische_meinung.html

angemerkt

rungsgarnitur gerichtet
wird, lautet, sie strahle
,Zu wenig soziale
Warme” aus. Ganz von
der Hand ist dieser Vor-
wurf nicht zu weisen,
auch im Wissen, dass
Mafinahmen wie etwa die
grofle Pensionsreform, die
zwingend notwendig,
aber eben nicht gerade po-
pulér war, ihren Beitrag
zu diesem Imageproblem
geleistet haben. Bei aller
Notwendigkeit, einen Sa-
nierungskurs zu fahren
(der noch dazu vorbildlich
in Europa ist und den an-
dere Staaten noch vor sich
haben), so ist auch nicht
zu ubersehen, dass beim
Politik-Marketing oft zu
sehr das Machergehabe in
den Vordergrund gestellt,
bei manchen politischen
Entscheidungen zu wenig
auch auf menschliche
Aspekte geachtet wird.
Ein anderes Problem-
feld stellt das inhaltliche
wie auch personelle Er-
scheinungsbild der Volks-
partei dar. Sie kommt
nach aufSen hin derzeit
wieder mehr dem Kli-
schee einer (biirgerlichen)
Partei nahe, die primér fiir
Wirtschaftsinteressen
steht und die dem wirt-
schaftlichen Fortschritt al-
les unterordnet. Vergessen
sind Anspriiche wie jener,
dass die Volkspartei auch
die natiirliche politische
Heimat der Arbeitnehmer
sei. Dass es dazu gekom-
men ist, liegt aber auch an
den handelnden Personen
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im Arbeitnehmerfliigel
selbst beziehungsweise
daran, dass jene Zeiten, da
dieser gerne als links
apostrophierte Fliigel
geistiger Motor der Partei
war, derzeit jedenfalls
vorbei sind.

Mangel an
Bodenhaftung

Nicht zu tibersehen ist
auch, dass es bei einigen
der seit langerer Zeit poli-
tisch handelnden Perso-
nen an Bodenhaftung
mangelt(e). Die Selbstge-
falligkeit mancher Politi-
ker, die jede Kritik abzu-
schiitteln wissen, die es
einfach verabsiaumen,
rechtzeitig Kurskorrektu-
ren vorzunehmen, die oft
das Gefiihl dafiir verloren
haben, was vertretbar ist
und wo Zuriickhaltung
angebracht ist, hat mit
dazu gefiihrt, dass in man-
chen Bereichen die Dis-
tanz zwischen den Wah-
lern und der Volkspartei
grofler geworden ist. Wo-
bei nicht nur Franz
Schausberger in Salzburg
und Waltraud Klasnic in
Graz unter anderem die-
ser Tatsache ihre Abwahl
als Landeshauptmann
verdanken, sondern auch
so mancher Regierungs-
politiker wére gut beraten,
in dieser Hinsicht bei sich
selbst Einkehr zu halten.
Politik ist ein Balance-
akt. Auf der einen Seite
verlangt der Wahler eine
erfahrene Mannschaft,
setzt das Vertrauen in Po-

litiker, die tiber eine ent-
sprechende Erfahrung
verfiigen, auf der anderen
Seite steht aber auch im-
mer wieder der Wunsch,
eingefahrene Wege zu
verlassen, Visionen er-
kennbar zu machen — und
neue Gesichter zu prasen-
tieren. Ein Problem, das
noch unter den Teppich
gekehrt wird, mit dem
aber der Bundeskanzler
bald konfrontiert wird,
spdtestens dann, wenn er
jene Mannschaft prasen-
tieren muss, mit der er
auch in Zukunft die Ge-
schicke dieses Landes len-
ken will. Grundsatzlich ist
Schiissel keiner — und das
war gut so —, der sich von
aufden beeinflussen und
Entscheidungen aufzwin-
gen ldsst. Zudem héngt er
dem Prinzip der Kontinu-
itdt an. Das gilt sowohl fiir
Personen wie auch fiir In-
halte. Trotzdem wird es
Verdnderungen in der
~Mannschaftsaufstellung”
geben miissen. Nur, wie
soll dies rechtzeitig ge-
schehen, ohne dass es aus-
sieht, als wiirde man der
Kritik der Opposition
nachgeben?

Die massivste Verande-
rung der politischen
Landschaft im ablaufen-
den Jahr betraf den Koali-
tionspartner der OVP.
Wolfgang Schiissel ist es
durch die Koalitionsbil-
dung mit der FPO gelun-
gen, den zum , Politik-Da-
mon” hochstilisierten Jorg
Haider zu entzaubern,
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was in weiterer Folge zu
einer Selbstdemontage des
so genannten , dritten La-
gers” fiithrte : Haiders FPO
hat sich gespalten in ein
offenbar bedeutungsloses
Biindnis, das sich BZO
nennt und die Regierungs-
mitglieder stellt, aber tiber
keine nennenswerte Basis
verfligt, sowie in eine wie-
der stramm rechts ausge-
richtete FPO, die alte Re-
cken und junge Scharfma-
cher um sich schart. Hai-
der, vor funf Jahren nicht
nur von den Linken noch
als ,,Gefahr von rechts”
angesehen, ist, nachdem
ihn Schiissel an die Brust
genommen hat, kein wirk-
lich bedeutender politi-
scher Faktor mehr in Os-
terreich. Gleichzeitig ist
aber der OVP damit der
Koalitionspartner fiir die
Zukunft verloren gegan-
gen. Das BZO verschwin-
det von der politischen
Bildfliche, die Rest-FPO
zieht sich auf die Opposi-
tionsbank zuriick.
Trotzdem steht die
OVP nicht ohne mog-
lichen Partner da. Da sind
einmal die Sozialdemo-
kraten. Sie wollen zwar an
die Spitze, lassen jedoch
offen, mit wem sie koalie-
ren wollen. Gleichzeitig
werden aber von einigen
durchaus méchtigen Re-
prasentanten die Fiihler
ausgestreckt, wie es denn
im Fall der Falle um eine
Neuauflage der grofien
Koalition stiinde. Was
prompt dazu fiihrte, dass

manche Granden in der
Volkspartei Ladehem-
mung hatten, als der Skan-
dal um eine dubiose Kre-
ditvergabe der (unter
SPO-Kuratel stehenden)
Gewerkschaftsbank von
350 Millionen Euro an ein
kurz danach in die Insol-
venz schlitterndes US-
Wertpapierhaus aufflog.
Anstatt diesen Finanz-
skandal im SPO-Umfeld
anzuprangern, meinte so-
gar der aus dem schwar-
zen Lager kommende
Nationalbankprésident,
das sei kein Fall fiir Partei-
politik ...

Profilierungschancen
fur die Grinen

Schon bei den Regierungs-
verhandlungen vor drei
Jahren waren die Griinen
eine Zeit lang eine echte
Option, und sie liebdugeln
auch weiterhin mit der
OVP. Durchaus hilfreich
waren dabei die Wahlen
in der Bundeshauptstadt.
Gerade der Wiener Grii-
nen-Fliigel, der am linken
Rand der Partei angesie-
delt ist und einer schwarz-
griinen Liaison mehr als
reserviert gegeniibersteht,
musste bei den Landtags-
wabhlen eine herbe Enttau-
schung hinnehmen und
verlor dadurch an inner-
parteilichem Einfluss.
Anstatt auf dem zweiten
landete man nur auf dem
vierten Platz, wie tiber-
haupt der griine Trend
schon seit einiger Zeit
nicht mehr nach oben

zeigt. Politologen sehen
eine Ursache darin, dass
die Griinen viel von ihrer
unkonventionellen Art,
Politik zu machen, verlo-
ren haben und eigentlich
nur noch eines wirklich im
Sinn haben, namlich zu re-
gieren. Und sollte diese
Chance sich auftun, dann
meinen nicht nur Politolo-
gen, sondern auch viele
Griinen-Politiker, dass es
in einer Koalition mit der
OVP mehr Profilierungs-
chancen gibt als in einer
mit der SPO. Zudem ist
das abgewdhlte deutsche
Modell derzeit nicht ge-
rade ein nachahmenswer-
tes Vorbild und fiihlt sich
das griine Establishment
geschmeichelt, dass Mitte-
rechts derzeit weit mehr
Avancen macht als Mitte-
links.

Schiissel hat sich viel
Respekt in Europa mit der
Béandigung von Jorg Hai-
der verschafft und damit
gezeigt, wie man mit
Rechts-Parteien verfahrt.
Er konnte im kommenden
Jahr wieder Schritt-
macherdienste leisten,
wenn es ihm gelingt, ein
schwarz-griines Biindnis
zu Stande zu bringen.
Dazu aber ist es notwen-
dig, dass die Volkspartei
starkste Kraft bleibt und
freie Hand hat, Koalitions-
angebote zu machen. Und
daher werden sich die
Strategen einiges einfallen
lassen miissen, um die
Wahlerstrome in die rich-
tigen Bahnen zu lenken.
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